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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und hei den Depots 2 Mk., 


und bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten. 


Donnerftag, den 8. Februar 


Thorner 


ſche Zeilung. 


Anſertiansgebühr 
die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 a 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 345 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Ul 


Juſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
„rea: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: 9. 
raudenz: Der „Geſellige“, Lautenburg: M. Jung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


—— 


Der deutſch· ruſſiſche Handels vertrag 


it nunmehr abgeſchloſſen. Der „Reichsanz.“ 
veröffentlicht in ſeiner geſtern Nachmittag er⸗ 
einenden Ausgabe den zwiſchen der ruſſiſchen 
und deutſchen Regierung vereinbarten Ver⸗ 
tragstarif für die Einfuhr nach 
ußland, welcher einen Theil des abzu⸗ 
ſchließenden Handelsvertrages bilden ſoll. Mit 
dem Abſchluß des Vertrages tritt Rußland in 
en durch Verträge geregelten europäiſchen 
Wirthſchafts verband ein. Für den friedlichen 
eitbewerb unter den Völkern iſt eine neue 
wichtige Garantie geſchaffen. Dieſer Handels⸗ 
vertrag iſt von einer viel größeren Tragweite 
als große Kreiſe im Lande, in ihrem Urtheil 
befangen durch augenblickliche Uebelſtände, welche 
mit dieſer Frage nicht in Zuſammenhang ſtehen, zur 
eit annehmen. Er iſt für unſere Oſtprovinzen 
von epochemachender Bedeutung. Die 
Paragraphirung der Vertragsbeſtimmungen durch 
die beiderfeitigen Unterhändler iſt am Montag 
Nachmittag in Berlin erfolgt. Die Vollziehung 
des Vertrages ſelbſt wird in kürzeſter Zeit ge⸗ 
ſchehen. Der neu vereinbarte deutſch⸗ ruſſiſche 
Vertragstarif für die Einfuhr nach Rußland 
enthält folgende hauptſächli 
* ai von 
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grenze eingeführt 0,01 gegen 0,02, Coaks 
er die 98g 


miſche und pharmaceutiſche Produkte 
a gegen 2,40, Farbſtoffe 14,00 gegen 17,00, 
oldarbeiten 35,20 gegen 44,00, elektriſche 
Kabel 2,00 gegen 4,00, landwirthſchaftliche 
Maſchinen 0,50 gegen 0,70, Uhrwerke 0,50 
gegen 0,75, Kragen und Manſchetten 12,40 
rg 24,80, Wolle gekämmte, nicht gefärbte, 
50 gegen 5,50, gefärbte 6,00 gegen 7,00, 
Ant und Plüſch 3,00 gegen 7,50, ge 
1 85 Fabrikate, ſeidene 5,00 gegen 7,50, halb⸗ 

ene 1,90 gegen 3,00, baumwollene 0,50 
gegen 1,00, Sonnen⸗ und Regenſchirme, über⸗ 


Feuilleton. 


Der Auſtralier. 


3 Roman von Adolf Reichner. 
) (Fortſetzung.) 
& Der junge Offizier hatte ſein blondes 
chnurrbärtchen unternehmungsluſlig in die 
e gedreht; ſeine weißen Zähne ſchimmerten 
eim Lächeln — und der Leutnant lächelte 
viel — ſo gewinnend zwiſchen den Lippen her⸗ 
vor, ſeine blauen Augen glänzten ſo ſeelen⸗ 
vergnügt, kurzum, das ganze hübſche Geſicht 
ie ungen elegant gebauten Mannes in ber 
N mucken Offiziersuniform leuchtete ſo zufrieden 
nd glücklich, daß man verfucht war, zu glauben, 
Hemd hätte wohl am Ende gar jenen 
ranken König in der Parabel geſund gemacht. 
en Ind richtig, eben als der alte Oberkriegs⸗ 
ud Schnurrlich den Leutnant nach dem Be⸗ 
k en feines Vaters gefragt und den Sohn 
m eten hatte, freundliche Grüße zu beſtellen, 
Nd Edmund vor der Gruppe, welche ſich um 
Uanes und einige andere Damen gebildet hatte. 
Big zu ſeinem Entzücken hörte er, gerade als 
binter dem Rücken des Nittmeifters ſich 


Dinbeiſchlangeln wollte, von Agneſens Lippen 
e Worte: 6 
„Da brauchen wir nur den Herrn Leutnant 


on Ritten bach zu fragen.“ 
Niemals hatte er mit ſolcher Bereitwilligkeit 
leht: bommandirenden General geantwortet wie 


Was befehlen das gnädige Fräulein?“ 
ttmeiſter von Zobelheim ſchnitt ein ſauer⸗ 
Geſicht, als der ſchmucke Leutnant wie 


chte, und ſagte, gegen ihn gewendet: 
. 8 
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de Bolberabfegungen, 1 
und Seeweg gleich 


weſtliche Landesgrenze 0,015 gegen 
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Köpke. 


berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


Auf Grund des für den deutſch⸗ruſſiſchen] außer dem neuen Tarif auch Abmachungen ges | müſſe in ſchärfſter Weiſe eingeſchritten werden, nament⸗ 
Handelsvertrag in Ausſicht genommenen gegen⸗ troffen worden find, welche auf die Verwaltungs: lich Staats tele b 4 0 r 0 Thalſach 
, . Hier ge: | np mie gunstig uiseranıt Adırn Su 5 atladen 
der deutſchen Ausfuhr ferner auch die Tarifſätze] lungen, ſeitens der ruſſiſchen Unterhändler treten ſollte, wo die Geſetzgebung Lücken aufweilt, fo 
aus dem ruſſiſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrag wichtige Zugeſtändniſſe zu erlangen. Es wurde werden die Regierungen ſelbſtverſtändlich dieſe Lücken 
von 1893 zu Gute kommen, ſofern dieſelben oft darüber geklagt, daß die Art und Weiſe e Soz) Die öffentlichen Häuſer i 
günſtiger find, als diejenigen des nunmehr ver: | der Verzollung, die Art der Abfertigung der Camburg find e e aber i. tie ui 
einbarten Tarifs. Waaren an den ruſſiſchen Grenzzollämtern oft] Kenntniß der Polizei dennoch fort. Daß man dieſe 

Die von Rußland zugeftandenen Ermäßi⸗ | unferm Handel mehr Nachtheil brachten, als | Zuftände nicht kennen will, iſt mir unbegreiflich. Es 
9 57 e ig und erheblich. Die | der hohe Tarif ſelbſt. Daß auch hier Zuge⸗ na höchſte Zeit, dieſem Skandal ein Ende zu 
deutſche Gegenleiſtung, das Zugeſtändniß der ſtändniſſe erreicht wurden, wird in allen Sta d 5111 ützt ſi 
Meiſtbegünſtigung hinſichtlich der landwirth⸗ betheiligten Kreiſen Befriedigung erregen. f eee ee de ou e 
ſchaftlichen Zölle, koſtet — nach Anſicht der Der vorliegende deutſch⸗ruſſiſche Tarifver⸗ Hänfer aufgehoben feien. my; 
„Nat.⸗Ztg.“ — uns nichts. Denn die Kon⸗ trag darf mit Recht als ein großer Gewinn 5 Abg. Bebel (Soz.) erwähnt die Vorkommniſſe in 
kuren für die deutſche Landwirthſchaft wird | für unſere Induſtrie betrachtet werden. Die 5200 Dae (ntl.) hält eine Aenderung der Auf, 
nicht verſtärkt, es tritt nur wieder ruſſiſche] Arbeit, aus der er hervorgegangen, hat lange | ſicht über das Auswanderungsweſen für ſehr noth⸗ 
Konkurrenz theilweiſe an Stelle der öſter⸗ Zeit in Anſpruch genommen, aber der Erfolg | wendig, daſſelbe müſſe ganz in den Händen des Reiches 
reichiſchen, amerikaniſchen u. ſ. w. Mindeſtens hat in weitem Maße den darauf verwendeten | liegen. reid Bötticher: 
ebenſo groß, wie die wirthſchaftliche, it die] Anstrengungen entſprochen. Namentlich find es wich den ugöürunen des Vors. 
politiſche Bedeutung des Vertrages: zum erften | zwei unſerer Bodenprodukte, Eiſen und Kohle, Würdigung ſchenken. ; 

Mal iſt es durch den perſönlichen Einfluß des denen ſich die faſt ſchon ganz verlorenen Abſatz⸗ Abg. v. Hüpeden lkonſ.) wünſcht beſſere Für⸗ 
Zaren möglich geworden, einen Handelsvertrag | wege nach Rußland aufs neue erſchließen, wo⸗ ſorge für die deutſchen Seeleute in fremden Häfen. 
zwiſchen Deutſchland und Rußland abzuſchließen. bei namentlich die für diefe Produkte erfolgte Staatsſetretär v. Bötticher: In dieſer Ber 

In dem Entwurfe des Handelsvertrages Gleichſtellung der Einfuhr nach Rußland für 
mit Rußland iſt die Dauer des Vertrages auf Land und Waſſerweg als hochbedeutſam ins N 
zehn Jahre feſtgeſetzt. Gewicht fällt. Hierzu kommt noch das Abg. Jörſter (Ant.) kommt wieder auf den durch 
See Biefen Mittheilungen erfährt ruſſiſche Zugeſtändniß, wonach alle Tarifkon⸗ den Abg., Bebel berührten Punkt über den Mädchen⸗ 

r 
> d 
3 gemacht . Fleidczer, 


ziehung haben die verbündeten Regierungen bereſts 
Zölle über den Land⸗ zeſſionen, welche Frankreich in den ruſſiſch⸗ transport zu ſprechen. Die Debatte wird geſchloſſen; f 


allſeitig die Initiative ergriffen und mit reichlichen 
Mitteln Abhülfe geſchaffen. 
1 A bei dem Titel Arbeiter⸗Statiſtik bemerkt 
lt worden find, während zranzöſiſchen Handelsübereinkunft vom Jahre = es 3 S5 5 = = men Berichte 
1893 ind, njeren In⸗ n. „ Nei, nern: N e 


„B. 


das 


m noch, sit Abhilf 
che Vertrag auf die Dauer Arbeitszeit 
von zehn Jahren abgeſchloſſen wird, ſo kann a 
Unter | man, abgeſehen von der Friedens bürgſchaft, 
In Folge der welche dieſe Beſtimmung enthält, die dadurch ſchriften. Die Nothwendigkeit zu beſſern, erkenne er an. 
neuen Normirung der Zölle wird der Import geſicherte Stabilität für unſeren Gewerbefleiß Abg. Behel (Soz.) verlangt, daß Seitens der 


A R 2 verbündeten Regierungen eine gemeinſame Anregung 
nach Rußland nicht mehr in dem bisherigen nicht hoch genug bewerthen. zur Abhilfe erfolgt. Auch dieſe Debatte ift beendet. 


Staatsſekretär v. Bötticher: Hierzu bedürfe 
es geſetzlicher Beſtimmungen oder polizeilicher Vor⸗ 


Umfange den Weg über 8 5 nehmen. die a 3 ee Wu i 
: ; h Zu g önlan oz.) wirkliche parlamen⸗ 
Spediteurfirma S. Kuznitzty u. Co., deren Vom Reichstage. tariſche Engucten; das jegige ftatiftifche Amt ſei gar 


Hauptgeſchäft ih in Thorn befindet, welche 
ſich bisher darauf angewieſen ſah, in Libau 
eine Filiale zu unterhalten, wird in Folge des 


Sitzung vom 6. Februar 1894, 1 Uhr. nicht im Stande, ſoziale Arbeiterſtatiſtik zu treiben. 
Am Bundesrathstiſche: v. Boetticher u. A. Abg. Haſſe (ntl.) hegt denſelben Wunſch wie der 
\ Die zweite Leſung des Etats des Reichsamts des Vorredner. 2 A 3 b 
deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages in der Lage | Innern, (Reichs ⸗Kommiſſariate), zunächſt deſſen für Staatssekretär v. Bötticher hält die Begründung 
ſein, ihre Filiale in Libau aufzulöſen. Aehnliche] das Auswanderungsweſen wird fortgeſetzz — dieſes Verlangens nicht für ausreichend, ſondern Die 
V 2 Vertrag offenb Abg. Bebel (Soz,) lenkt die Aufmerkſamkeit des Thätigkeit des ſtatiſtiſchen Bureaus für genügend. 
Veränderungen wird der g offenbar noch Kommiſſars für das Auswanderungsweſen auf die Deſſen Betrieb noch zu erweitern, erſcheine nicht als 
in großer Zahl herbeiführen. fortgeſetzten Transporte von Mädchen nach dem Aus- nothwendig. Nach kurzen Bemerkungen der Abgg, 


zogen mit Halbſeide, 1,50 gegen 2,50 Goldrubel. Zu dem Vertrage erfährt der „Eft.“, daß! lande. Gegen derartigen Sklavenhandel mit Weißen Schönlank, Haſſe und Förſter ſpricht ſich 


i, a ein glückliches Ungefähr, Der alternde Beau gab ſich bei dieſen, nicht zu gehören, denn fie hatten ſich, ſehr zum 
daß Ste 1 a find. Es 139 HR Worten das Anſehen, wie wenn er daran ge-] Verdruſſe des Rittmeiſters Zobelheim, ungeachtet 
nämlich darum —“ wöhnt fei, in jedem Kotillon ein halbes Dutzend] Edmunds Vortänzerſchaft, während des ſtunden⸗ 

Aber der Leutnant hatte durchaus nicht die | der ſprödeſtens Frauenherzen zu erobern. langen Kotillons wiederholt zu finden gewußt. 
Abſicht, ſich des Rittmeiſters als Dolmetſch „O, was das anbelangt,“ entgegnete ihm] Auch jetzt, wo die Damen fi ihre Tänzer 
zwiſchen Agnes und ſich zu bedienen, ſondern] aber der Leutnant, indem er gleichzeitig Agnes ; aus der Schaar der Herren zu wählen hatten, 
fiel dem Vorgeſetzten mit Lächeln in die Rede: fixirte, „fo finden ſich auch für den Vortänzer war Agnes auf Edmund zugegangen, der fie, 

„Nein, nein, Herr Rittmeiſter, das gebt | immer einige Minuten, in denen ‚er nicht dem | faft wie einen eben aufgefundenen Schatz, in 
nicht. Das gnädige Fräulein hat, ich habe das | Kotillon angehört und wo man ſich ſeiner er: | feinen Arm ſchloß und in raſchem Kreiſe durch 
ſelber mit Vergnügen gehört, an mich appellirt; innern kann.“ den Saal ee als mit 155 12 15 175 
als unparteiifcher Richter muß ich darauf bes Agnes gab hierauf keine Antwort, aber eine „Fräulein Agnes,“ flüſterte er, a 5 ie die 
ſtehen, daß das gnädige Fräulein ihren Prozeß] ſchwache Röthe, die ihre Wangen flüchtig ber | Hälfte des Saales umwalzt ag „darf ich 
felber führe.“ deckte, gab Zeugniß davon, daß fie Edmund Ihnen für biete Extratour ee, 

Der Rittmeiſter mußte ſich wohl oder übel | wohl verſtanden hatte. a 5 Bunde nn eje Frage etwas 
fügen, und Agnes, die Abſicht Edmunds leicht Der Kotillon begann endlich und mit ihm ſonder ar; der lunge, ann Ist fort: 
erkennend, begann lächelnd: jenes bewegte, an Heimlichkeiten, die nur den „Ich Has 0 0 es als mehr denn 1 

„Der Kaſus iſt durchaus nicht wichtig. Der] Eingeweihten verſtändlich und intereſſant find, | einen Zufall on arf, daß Sie mir dieſe 
Herr Rittmeiſter und ich können uns darüber. | fo reiche Treiben. Da gab es die kurz abge⸗ ae N, 1 en? ee = 
nicht einigen, wer den Cotillon vortanzen | brochenen‘ Touren, zu denen man ſich aus den v m e darauf wirklich 10 ne 
wird.“ verſchiedenſten Beweggründen bequemen mußte, 5 8 0 fragte Agnes dagegen, und es klang 
„Und da glauben Sie, mein gnäbdiges dazwiſchen aber auch jene kleinen Epiſoden, wie a aus ihren Worten. 4 
Fräulein, daß ich es wüßte?“ fragte der glück-] nach denen ſich zwei junge Leute oft tagelang „ 1 zung Ach, ich ſchwaze > 110 
liche Leutnant. vorher ſchon geſehnt hatten, jene unbeobachteten ungeſchickt?“ geſtand der Leutnant; vich wollte 

„Allerdings,“ antwortete Agnes, „da Sie | Ertratouren mit ihren verſtohlenen Hände: Ihnen nämlich ſagen, daß — a 15 11 
ja ſonſt eine Art von Vortänzer waren. Sie drücken oder leiſe geflüſterten, duldſam ange⸗ Ja, was wollte er denn iS 5 1 55 
gingen doch bei der Polonaiſe dem eröffnenden] hörten oder wohl gar freundlich erwiderten] Er wußte es wohl, ie fan 57 3 75 
Paare voraus. Worten. Ein jeder Kotillon bildet ein inhaltss richtige Wendung; namentlich nach dem 5 

Nun, Sie ſollen ſich auch nicht getäuſcht | reiches Kapitel im Roman eines jungen verunglückten Verſuche hatte der 1 A a 
haben mein gnädiges Fräulein; ich kann Ihnen] Herzens; ganz gewiß hat Amor ſelbſt dieſen [Leutnant merklich an Kourage eingeb 15 15 
in der That die genaueſte Auskunft geben; | Tanz erfunden; bringt die Tanzenden in kurzen] gereichte ihm das aber wr e eee 
Ihre Exzellenz die Frau Generalin hat mir die | Viertelſtunden viel näher an das Ziel ihrerWünſche] Schaden; im Gegentheile, 5 . 1 eh ihn 
Auszeichnung erwieſen, mich zum Vortänzer des a Hoffnungen, 2 15 e ER 4 1 5 aul 5 

efti : bei denen „er“ und „ 

))).G.G00ͤ 
meiſter, fügte aber zugleich leicht höhniſch bei:] Wunde von einem ſolchen „unk 175 e e r fene eigene 
nigen Opfern erkauft Herzchen fängt hier zu bluten an, während bie | routinirter Kour . 

a . . Rotillons verliert | Kapelle die luſtigſten Tanzweiſen ſpielt. Verlegenheit gerade das Mittel, diejenige zu 


die köſtlichen Extratouren mit den allerliebſten 
Zwiſchenunterhaltungen. 8 


letztern Gattung von Kotillontänzern verſcheuchen, von welcher ſonſt Agnes erfaßt 
ſchinen nn he und Edmund allerdings J worden fein würde. — Sie waren unterdeſſen 


Abg. Lenzmann (frſ. Vg.) bei dem Kapitel 
„Normalaichungsamt“ dahin aus, daß eine Beſſer⸗ 
ſtellung der techniſchen Hilfsarbeiter ſehr zu wünſchen ſei. 

Staatsſekretär v. Bötticher erkennt die Be⸗ 
rechtigung dieſer Forderung nicht an. 

Abg. Singer (Soz.) und Hammacher ver⸗ 
breiten ſich noch über dieſen Punkt, worauf bei dem 
Kapitel „Geſundheitsamt“ der 

Abg. Prinz Carolath für das Studium der 
ee und deren Zulaſſung zur mediziniſchen Fakultät 
plaidirt. 

Staatsſekretär v. Bötticher äußert ſich hierzu 
in loyaler Weiſe. 

Abg. Langerhansfrſ.) ſtimmt mit dem Abg. 
Prinz Carolath überein. 

Abg. Rickert (frſ. Vg.) meint, es würde ſich 
wohl empfehlen, dem Kultusminiſter näher zu treten. 
Nach weiteren in das Gebiet des Geſundheitsamtes 
fallenden Aeußerungen der Abgg. Langerhans, Wurm 
und Zubeil wird die Debatte geſchloſſen. — Das Haus 
vertagt ſich auf Mittwoch 1 Uhr. Initiativanträge, 
Wahlgeſetzreform. 
CCC 


Vam Landtage. 


Haus der Abgeordneten. 
Sitzung vom 6. Februar. 


Das Haus beginnt mit der erſten Leſung der Vor⸗ 
lage betreffend die Landwirthſchaftskammern. 

Abg. Schmitz ⸗Erkelmaz (Str.): Die Nothlage 
der Landwirthſchaft iſt weniger durch den Mangel 
einer korporativen Organiſation verſchuldet, als durch 
die Handelsverträge und die geſetzliche Bevorzugung 
des Handels. In Frankreich haben ſich die Land⸗ 
wirthſchaftskammern als nutzlos erwieſen; falls dies 
auch bei uns eintreten ſollte, würde dadurch das Ans 
ſehen unſerer Geſetzgebung erheblich geſchädigt. Ein 
neues Heimſtättengeſetz würde entſchieden günſtiger 
wirken als dieſe Vorlage. 

Abg. v. Tiedemann⸗Bomſt (freikonſ.) ſtellt 
die tiefe Verſchuldung der Landwirthſchaft dar und 
ſpricht ſich für fakultative Einrichtungen aus. Er be⸗ 


trachte das vorliegende Geſetz nicht anders, als eine 


Abſchlagszahlung an die Landwirthſchaft, und ſtimme 
nur in dieſem Sinne für daſſelbe. Redner beantragt 
eine 2ler⸗Kommiſſion. 

Abg. Herold (Ztr.) hält eine Berathungsbehörde 
für völlig überflüſſig, wünſcht überhaupt vorerſt Ab⸗ 
ſchaffung der dem Geſetz anhaftenden Mängel. 

Abg. v. Los (Ztr.): Das Ziel der Geſetzgebung 
muß vor Allem darauf gerichtet ſein, die Wirkungen 
des Kapitalismus auf die Landwirthſchaft zu be⸗ 
ſeitigen. Eine Unterſcheidung zwiſchen Groß- und 
Kleinbeſitz dürfe aber wegen der Gleichheit der Intereſſen 
nicht gemacht werden. 

Abg. Dr. v. Poltowski (Pole) kann aus der 
Vorlage irgend welche Vortheile für die Landwirth⸗ 
ſchaft nicht erſehen; die Abſichten der Regierung ſind 
hier völlig unklar. Seine Partei ſei indeß bereit, ſich 
an einer Kommiſſionsberathung zu betheiligen. 

Abg. v. Mendel (konſ.): Da die Gegenſeitigkeits⸗ 
verhältniſſe zwiſchen den landwirthſchaftlichen Vereinen 
und den zu errichtenden Kammern zweifellos günſtiger 
ſein werden, wäre es ein Fehler, die erſteren auf⸗ 
zulöſen. Der Wahlmodus muß eine Umänderung er⸗ 
fahren; Unterſchiede zwiſchen Groß⸗ und Kleinbeſitz 
dürfen ketnesfalls gemacht werden. « 

* Minifter b. Heyden: Die Regierung wird bereit 


fein, in der Kommiſſion vie Einzelheiten der Vorlage, 
guch den Maßlmodus näher zu erörtern. Wenn für 
I Kammerg Fin Big Ties Fandomem 
geſchafſen werden ſolle, könne von dem Geſetz jedenfalls 


t viel entbehrt werden. 
Abg. v. Puttkamme I 
die Kammern ein Tummelpl litiſcher Partei⸗ 
führer werden, wie dies ſchon letzt den Anſchein habe. 
Die bisherigen freien Vereinigungen hätten ſich doch 
ganz gut bewährt. 
. é d y d IE ER ENT SLR AETREEN 
mit ihrer Extratour zu Ende gekommen, und 
wollte er nicht Aufſehen erregen, mußte der 
Leutnant ſeine Tänzerin ihrem engagirten 
Tänzer zurückbringen. Glücklicherweiſe war 
dieſer aber inzwiſchen von einer anderen Dame 
zu einer Extratour geholt worden, wodurch 
Edmund nicht nur das Recht, ſondern ſogar 
die Pflicht hatte, ſich bis zur Rückkehr des 
Tänzers der Unterhaltung von Agnes zu unter⸗ 
ziehen. 

„Ich wollte ſagen,“ nahm er das während 
des Tanzes unterbrochene Geſpräch wieder auf, 
„daß ich Ihnen danke für die Auszeichnung.“ 

„Das wollen Sie ſagen, Herr Leutnant,“ 
erwiderte Agnes mit leichtem Spotte, wie ihn 
alle jungen Mädchen zur Verfügung haben, 
wenn ſie ſich einem jungen Manne gegenüber 
in ſicherer Poſitur wiſſen. 

„Ja,“ beſtätigte Edmund; „denn ich knüpfte 
an dieſe Auszeichnung Hoffnungen, deren Ver⸗ 
wirklichung mich ſehr glücklich machen würde.“ 

Agnes gab ſich das Anſehen, als ſei ſie 
durch dieſe Worte ſehr beluſtigt, obwohl ſie in 
Wirklichkeit nur die Abſicht hatte, den ſchon 
wieder kühner werdenden Offizier abzuhalten, 
in der begonnenen Redeweiſe fortzufahren. 

„O, was dieſe Hoffnungen anbelangt,“ 
ſcherzte ſie, „ſo ſtehen dieſelben völlig auf 
Sand, Herr von Rittenbach; denn der heutige 
Ball iſt der einzige, den ich in dieſer Saiſon 
werde beſuchen dürfen.“ 

„Sie meinen alſo —?“ forſchte der Leutnant. 

„Daß Sie ſich Hoffnung machen auf eine 
oder die andere regelmäßige Tour auf allen 
nachfolgenden Bällen der Saiſon, — natürlich, 
was ſonſt?“ entgegnete Agnes und ſah dabei 
ſo entſchieden aus, daß Edmund deutlich er⸗ 
kannte, ſie wolle keine andere Deutung hören. 

Er gab ihr darum ihre vorigen Worte 
wieder zurück. 

„Das alſo wollten Sie ſagen?“ 

Zwei jo junge Leute thun immer, als wenn 
ſie ſich gegenſeitig mißverſtänden, und doch iſt 
es ſo überflüſſig, wenn ſie den Verſuch machen 
wollen, ſich aufzuklären. Es bleibt ja doch 
ſtets das alte Lied, das Lied von „ihm“ und 


n 
. (Fortſetzung folgt.) 
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Abg. Dr. Sattler (ntl.) iſt der Meinung, daß 
Einzelbeſtimmungen noch ſehr der Präziſirung bedürfen. 
Redner hegt den lebhaften Wunſch, nur Vortheile für 
die Landwirthſchaft aus den Kammereinrichtungen 
erwachſen zu ſehen; bedenklich ſei es immerhin, die 
Zentralvereine nach bewährter Wirkſamkeit plötzlich 
zu beſeitigen. 

Abg. v. Tzſchoppe (freikonſ.): Trotz der be⸗ 
rechtigten Bedenken ſind die Vortheile der Vorlage 
unverkennbar. Die Zentralvereine werden auch neben 
den Kammern fortbeſtehen können. 

Das Haus vertagt ſich hierauf. 

Nächſte Sitzung morgen, Mittwoch, 11 Uhr: 
Fortſetzung der Etatsberathung; Rechnungs⸗Ange ⸗ 
legenheiten; Elbe —Trave⸗Kanal⸗Vorlage. 

J AA CET RAT FREE 
Deutſches Reich. 


Berlin, 7. Februar. 


— Der Kaiſer hörte Dienſtag Vormittag 
den Vortrag des Chefs des Militärkabinets 
und empfing ſpäter den Geh. Regierungsrath 
Mießner. Um 123/, Uhr ſtattete der Kron⸗ 
prinz von Schweden, welcher am Morgen bei 
ſeiner Ankunft auf Bahnhof Friedrichſtraße von 
dem Prinzen Heinrich empfangen und nach dem 
königlichen Schloſſe geleitet worden war, dem 
Kaiſerpaare einen Beſuch ab. 

— Zum geſtrigen Diner beim Reichs⸗ 
kanzler Grafen Caprivi waren geladen 
ſämmtliche Staatsſekretäre, der Miniſterpräſident 
Graf Eulenburg, die Präſidien des Reichstags 
und des Landtags und Abgeordnete verſchiedener 
Parteien. Der Kaiſer erſchien kurz vor 7 Uhr, 
hielt kurzen Cercle ab, wobei verſchiedene Ab⸗ 
geordnete dem Kaiſer vorgeſtellt wurden. Bei 
der Tafel ſaß zur Rechten des Kaiſers Graf 
Eulenburg, links Staatſekretär von Bötticher, 
gegenüber der Reichskanzler. Unter den Ge⸗ 
ladenen befanden ſich die Reichstagsmitglieder 
v. Holleuffer, Graf zu Dohna⸗Schlodien, Pöhl⸗ 
mann, Ühden, v. Stumm, Graf Moltke, Graf 
Hammacher, Moeller, Paaſche, Dr. Barth, 
Rickert, v. Heereman, Prinz Arenberg, Müller, 
v. Kocielski, v. Komirowski und andere, ſowie 
die Mitglieder des Abgeordnetenhauſes Graf 
Balleſtrem und v. Huene. Nach Aufhebung 
der Tafel ſprach der Kaiſer mit einer größeren 
Anzahl von Abgeordneten über den ruſſiſchen 
Handelsvertrag. Der Kaiſer charakteriſirte die 
Folgen einer Ablehnung des Vertrages in leb⸗ 
haften Farben und ſprach die zuverſichtliche 
Erwartung aus, daß der Patriotismus und 
das Verantwortlichkeits⸗Bewußtſein es dem 
Reichstage verbieten müſſe, den Vertrag abzu⸗ 
lehnen. Die Fragen, welche mit dem Vertrage 
zuſammenhängen, verlangen gebieteriſch eine 
glückliche Löſung und der Reichstag werde ſich 
ein unvergängliches Denkmal errichten und Sie 
dauernde Dankbarkeit des deulſchen lkes kr⸗ 
getragen, alle Beben! egen den Vertrag 
fallen laſſe. — Nach anderweitigen Mittheilun⸗ 
ſich der Kaiſer am Montag Abend für den 
rufſiſchen Handels vertrag noch weil ſchärfer 
ausgeſprochen, als es vorſtehend wiedergegeben 
iſt. Es fielen dabei auch Worte darüber, daß 
man in Rußland bei mangelndem Verſtändniß 
konſtitutioneller Einrichtungen geneigt ſein 
werde, für einen ablehnenden Reichstags beſchluß 
die Reichsregierung und das Reich ſelbſt ver⸗ 
antwortlich zu machen. Die Krone könne eine 
ſolche Erſchütterung in einer Frage, welche eine 
weſentliche Bürgſchaft für Erhaltung des 
Friedens ſei, unmöglich hinnehmen. 

— Die den Agrariern bekanntlich keineswegs 
feindliche „Poſt“ ſchreibt: „In parlamentariſchen 
Kreiſen hat man den Eindruck, als ob auf der 
agrariſchen Seite des Reichstages das Gefühl 
vorherrſche, Herr v. Plötz habe mit ſeiner 
jüngſten Reiſe nach Friedrichsruh 
der Sache der Gegner des deutſch⸗ ruſſiſchen 
Handelsvertrages einen nichts weniger als guten 
Dienſt geleiſtet. In der That iſt die einſeitig 
parteipolitiſche Fruktifizirung eines großen 
hiſtoriſchen Aktes, bei dem allen Schichten der 
Bevölkerung andere Gedanken näher lagen als 
ſolche, wie ſie Herrn v. Plötz zur Reiſe nach 
Friedrichsruh trieben, kaum jemals mit einer 
gleichen Ueberhebung in Szene geſetzt worden 
wie in dieſem Falle.“ 

— Zu der Mandats⸗ Niederlegung 
des Reichstags⸗ Abgeordneten Frhr. 
v. Unruhe⸗Bomſt, welche eine Erſatzwahl 
im Wahlkreiſe Meſeritz⸗Bomſt erforderlich macht, 
bemerkt der „Dziennik Pozn.“, daß die Polen 
bei gehöriger Organiſation in dieſem Wahl⸗ 
kreiſe ſiegen könnten; bei der letzten Stichwahl 
hat der Kandidat der Polen bekanntlich 7647 
Stimmen erhalten, alſo nur 1200 Stimmen 
weniger als Freiherr v. Unruhe⸗Bomſt. Dieſer 
hat den Wahlkreis ſeit 1867 vertreten. 

— Eine Wiederholung der Tivoli⸗ 
Verſammlung ſoll nach Andeutungen, 
welche die „Freiſ. Ztg.“ aus Weſtpreußen 
erhalten, aus Anlaß des ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrages wiederum in Berlin ſtattfinden, aber 
diesmal in einem anderen Lokal. f 

— Das Direktorium des Zentral ver⸗ 
bandes deutſcher Induſtrieller hat 
beſchloſſen, behufs Berathung des ruſſiſchen 
Handelsvertrages eine Sitzung des Ausſchuſſes 
und die Verſammlung der Delegirten des 
Zentralverbandes am 19. d. M. in Berlin ab⸗ 
zuhalten. Dem Vernehmen nach wird das 
Präſidium des deutſchen Handelstages zu dem 


gleichen Zwecke die Plenarverſammlung des 
Handelstages am 20. d. M. in Berlin ab⸗ 
halten. — Am Sonntag, den 18. d. M., wird 
auch der Vorſtand des Vereins deutſcher Eiſen⸗ 
und Stahlinduſtrieller in einer Sitzung über 
den deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag in Be⸗ 
rathung treten. 

— Eine Anzahl Konſervativer hatte aus 
Klötze, 29. Januar, an den Reichstagsabgeord⸗ 
neten für Salzwedel, Schultz⸗Lupitz, eine 
Eingabe geſchickt, in welcher das Verlangen ge⸗ 


ſtellt war, gegen den deutſch⸗ruſſiſchen Vertrag 


zu ſtimmen, „falls derſelbe eine Herabminderung 
des landwirthſchaftlichen Zollſchutzes enthält.“ 
Darauf hat Herr Schultz, eine bekannte land⸗ 
wirthſchaftliche Autorität, mit einem Schreiben 
geantwortet, in welchem er zunächſt darauf hin⸗ 
weiſt, daß ſelbſt der Kampfzoll von 7,50 M. 
auf die Bildung des Inlandspreiſes einen Ein⸗ 
fluß nicht ausgeübt hat, letzterer vielmehr von 
den Ernten abhängt. Here Schultz tritt dann 
der Unzufriedenheit und Schwarzſeherei entgegen 
und kommt zu dem Schluſſe: „Somit kann ich 
der Erwartung, welche die Herren mir aus⸗ 
ſprechen, nicht nachkommen, ſondern ich muß es 
meiner pflichtgemäßen und gewiſſenhaften Prü⸗ 
fung vorbehalten, ſobald der Vertrag vorgelegt 
ſein wird, zu erwägen, ob aufgeworfenen Be⸗ 
denken Rechnung getragen iſt, und welche Vor⸗ 
theile geboten werden, um an die Stelle des 
heutigen Zollkriegs, welcher auf die Dauer nicht 
allein die Induſtrie, ſondern auch die Land⸗ 
wirthſchaft zu ſchädigen droht, einen Zuſtand zu 
ſetzen, welcher der Geſammtwirthſchaft unſeres 
Volkes Gedeihen verheißt und dem geſammten 
Vaterlande frommt.“ 

— Der Bericht des Kanzlers von Kamerun, 
Leiſt, über die Empörung in Kamerun 
iſt eingegangen. Derſelbe giebt die Prügelung 
der Dahomeweiber zu. Dieſelbe ſei erfolgt, 
weil die Weiber die Arbeiten nachläſſig und 
faul ausgeführt hätten. Die Ruhe iſt voll⸗ 
ſtändig wieder hergeſtellt. 

— In Sachen der ſklavenhan⸗ 
delnden Firma Wölber und Brohm 
erkennt der franzöſiſche „Temps“ das loyale 
Verhalten der deutſchen Regierung an, wie 
ſolches aus den Erklärungen in der Budget⸗ 
kommiſſion ſich ergiebt. Die deutſche Regierung 
habe eine vollendete Loyalität in Kolonial⸗ 
angelegenheiten gezeigt, ſelbſt, wo die Intereſſen 
Frankreichs und Deutſchlands einander wider: 
ſprechen. Es ſei ſehr bedauerlich, daß nicht 


das Gleiche bei den anderen. kolonialpolitiſch 
ſei. 


befreundeten Ländern Pen 2 


Euer — 


Jusla d. 
Deſterreich⸗ugarn. 

Der berühmte Chirurg Prof. Dr. Billroth 
iſt am Dienſtag in ſeinem 65. Lebensjahre in 
Abazzia geſtorben. 5 

Italien. 

Der „Agenzia Stefani“ wird aus Maſſa 
gemeldet: Sieben der Theilnahme an einer 
verbrecheriſchen Geſellſchaft angeklagte und 
ſchuldig erkannte Individuen wurden vom 
Kriegsgericht zu Gefängnißſtrafen von 2 bis 
8 Jahren, verſchärft durch Zellenhaft von 4 
bis 16 Monaten, verurtheilt. — In Noceto 
bei Carrara wurde ein Mann Namens Nicolini 
mit 32 anderen Individuen verhaftet, die 
Räuberbanden angehören, deren Anführer 
Nicolini war und die am 13, Januar in 


Caſtelpoggio geplündert und Gewehre geraubt 


haben. Die Verhafteten haben bereits ſämmtlich 
Geſtändniſſe abgelegt. 

Unter den italieniſchen Finanzmaßregeln, 
welche das Miniſterium in Vorſchlag bringen 
will, ſoll nach verſchiedenen Meldungen eine 
Erhöhung der Getreidezölle feſtſtehen, welche 
der Ackerbäuminiſter angeregt hat. Damit 
dürfte aber den wirthſchaftlichen Intereſſen 
Italiens gerade ſelbſt am wenigſten gedient ſein. 

panien. 

Nach einer Meldung aus Madrid iſt in der 
Provinz Toledo auf den Bergen zwiſchen 
Madridejos und Conquegra eine Schaar be⸗ 
waffneter Banditen erſchienen; infolgedeſſen 
herrſcht in der ganzen dortigen Gegend großer 
Schrecken. 

Die ſpaniſch⸗marokkaniſchen Wirren gehen 
jetzt ihrer endlichen Löſung entgegen. Marſchall 
Martinez Campos iſt am 31. Januar vom 
Sultan in Tanger feierlich empfangen worden. 
Der Sultan hielt hierbei eine Anſprache, in 
welcher er erklärte, daß er die Raff Kabylen, 
welche an der Störung der Freundſchaft zwiſchen 
Spanien und Marokko ſchuld ſeien, auf das 
Strengſte beſtrafen werde. Der Sultan er⸗ 
kannte an, daß Spanien mit Mäßigung und 
Klugheit gehandelt habe, und verſprach ein 
zufriedenſtellendes Ankommen treffen zu wollen. 
Eine Privataudienz ſollte am 3. Februar ſtatt⸗ 


finden. 
Großbritannien. 

Es wird nun auch in England eine katholiſche 
Schulfrage geben. In Birmingham beantragte 
in einer großen Katholikenverſammlung Kardinal 
Vaughan den Beſchluß, daß es die Wohlfahrt 
Englands erheiſche, daß das Chriſtenthum in 
den öffentlichen Elementarſchulen gelehrt und 
eine ſtrenge Unparteilichkeit geübt werde in der 


die gehäſſige Haltung der radikalen Preſſe vor. 


Vertheilung der Gelder, welche für elementaren 
Unterricht erhoben werden. Kardinal Vaughan 
begründete ſeinen Antrag in längerer Rede. 
Er ſagte, er habe nichts gegen allgemeine 
zwangsweiſe Erziehung. Aber die Eltern 
müßten beſtimmen, in welcher Religion ihre 
Kinder erzogen würden. Die armen Kinder 
ſollten eine religiöſe Erziehung auf öffentliche 
Koſten haben. Aber der Steuerzahler hätte 
ebenſowenig deshalb, d. h. um des Geldes 
wegen, die Kontrole der Schulen, als ſie der 
Staat hätte, weil er eine Beiſteuer gäbe. Er 
müſſe jedoch zugeben, daß die Inſpektoren der 
Lokalbehörden darauf ſähen, daß das Geld der 
Bürger nicht falſch angewandt werde. In der 
Leitung der Schulen müßten auch die Eltern 
der Kinder vertreten ſein. Der Antrag wurde 
einſtimmig angenommen. 
Rußland. 

Nach der „Nat.⸗Ztg.“ ſteht ſeitens Rußlands 
der Abſchluß einer Reihe von Handelsverträgen 
mit Dänemark, Portugal, Griechenland und 
Oeſterreich⸗ Ungarn bevor. Nach demſelben Blatt 
iſt das Zuſtandekommen des deutſch⸗ruſſiſchen 
Handelsvertrages auf den perſönlichen Entſchluß 
des Zaren zurückzuführen. 

Serbien. 

Die „Poliliſche Correſpondenz“ meldet aus 
Belgrad: Miniſterpräſident Simitſch verſandte 
am 3. d. Mts. ein Rundſchreiben an die Ver⸗ 
treter Serbiens im Auslande, in welchem betont 
wird, die Aufgabe der neuen Regierung ſei im 
Innern die Beſchwichtigung der Leidenſchaften, 
die Sicherung der verfaſſungsmäßigen Rechte, 
die unverſehrte Erhaltung der öffentlichen Ein⸗ 
richtungen, die Entwicklung der wirthſchaftlichen 
Verhältniſſe und eine derartige Regelung der 
Finanzen, daß Serbien ſeinen Verpflichtungen 
nachzukommen vermag. Bezüglich der aus⸗ 
wärtigen Politik werde die Regierung bemüht 
ſein, ihre werthvollen freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen zu den Großmächten durch korrektes, 
loyales Verhalten weiter zu entwickeln; die 
Regierung werde ihr beſonderes Augenmerk auf 
die Vermeidung jeder Differenz mit den Nachbar⸗ 
ftaaten richten und eventuelle Differenzen freund⸗ 
ſchaftlich und entgegenkommend regeln. 

Die Gegenſätze ſpitzen ſich immer mehr zu. 
Das geſtern erwähnte Banket bei dem König 
hat nicht zu einer Annäherung der Radikalen, 
ſondern zu einem völligen Bruch mit dieſen 
geführt. König Alexander wie Exkönig Milan 
hielten dem früheren Miniſterpräſidenten Gruitſch 


König Alexander bemerkte: „Vie tas 

hat mir den Handſcuh hingeworfen, ich nehmt g 

ihn auf.“ Gene Gruitſch verließ darauf 
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ſofott den Ball. 
Afrika. 


Nach einer Depeſche aus Sierra Leone Ha 
zwiſchen Franzoſen und Englänt min ein aber 
maliger Zuſammenſtoß ſtattgefunden. Die De⸗ 
peſche iſt nur kurz gefaßt und läßt den Ausgang 
des Konflikts nicht erkennen. Es geht jedoch 
aus der Depeſche hervor, daß die Franzoſen 
auf im Sofa⸗Lande lagernde engliſche Grenz⸗ 
polizei Schüſſe abgegeben hätten. In dem 
darauf folgendem Kampfe ſeien ein Franzoſe 
und 5 eingeborene Grenzpoliziſten getödtet 
worden; die Engländer hätten Gewehre und 
Munition erobert. 5 

Ueber den Konflikt zwiſchen der britiſchen 
Verwaltung in Aegypten und dem Khediv 
finden wir in der „Voſſ. Ztg.“ zwei neu 
Meldungen. Nach einer derſelben auf dem 
Drahtwege zugehenden Nachricht der „Daily 
News“ aus Kairo iſt der Khedive im Begriff, 
eine Note an die Großmächte zu richten, die 
volle Erklärungen über den jüngſten Zwiſchen⸗ 
fall an der Grenze geben fol, Aus Konſtanti⸗ 
nopel wird berichtet, daß die Pforte den türki 
ſchen Vertreter Ghazi Mukthar Paſcha mit der 
Vermittelung zwiſchen dem Vizekönig und dem 
engliſchen Gouvernement betrauen will. So 
viel geht aus dieſen Meldungen hervor, daß 
die Angelegenheit noch keineswegs beigelegt iſt 
und daß man jederzeit auf neue Ueberraſchungen 
gefaßt ſein muß. I 

Amerika. * 

In Braſilien iſt die Blokade von Rio 
de Janeiro von dem Admiral da Gama für den 
7. Februar nunmehr angekündigt worden, mit 
der Erklärung, daß er die Rechte einer 
kriegführenden Partei für ſich in Anſpruch 
nehme. 


„ 


Provinzielles. 


Kulm, 4. Februar. Da bei der milden Witterung 
das Eis nicht mehr lange auf der Weichſel liegen 
bleiben wird, werden theilweiſe die Deichmaterialieg 
ſchon herangeſchafft. Die Faſchinen find ſchon auf 
den Damm gefahren, — Unſere Niederungswege find 
jetzt kaum paſſirbar. Faſt gefährlich iſt bei dieſen 
dunklen Abenden das Fahren auf dem Wege von 
Ober⸗Ausmaaß nach Neudorf. Der Wunſch der Ge 
meinde Neudorf nach einem feſten Wege zur Stadt iſt 
deshalb berechtigt. 2 

d Kulmer Stadtniederung, 6. Februar. Nach 
dem Jahresbericht des Kulmer Zweigvereins der 
evangeliſchen Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung für das Rechnungs“ 
jahr pro 1892/93 ſind 260 Mitglieder vorhanden 
Die Einnahme betrug 1816,73 Mk., die Ausgabe 
1320,74 Mk., Beſtand 495,99 Mk., welche Summ 
auf der Kreis. Sparkaſſe angelegt iſt. Das Jahres 
feſt ſoll in Kokotzko ſtattfinden. 1 


| Strasburg, 6. Februar. In der heutigen 
Fön der wurde der von der 
dem Al. Regierung empfohlene Lehrer⸗Beſoldungsplan 
* utrage des Magiſtrats entſprechend abgelehnt; 
ni N erſtens, ſo wurde dieſer Beſchluß begründet, ſei 
borauszuſehen, wie ſich die Einkünfte der Stadt 
ukrafttreten der neuen Steuergeſetze geſtalten 
lan en, ferner könne die qu. Angelegenheit, da ſie ſo 
des geruht, auch noch ein Jahr ruhen. An Stelle 
5 zum Beigkordneten gewählten Herrn Poſthalter 
$ mann wählte die Verſammlung den Kaufmann 
5 wodtte zum Magiſtratsmitgliede. — Selt geſtern 
le Drewenz hier vollſtändig eisfrei. 5 
bie Aus dem Kreiſe Dt. Krone, 5. Februar. Für 
unf ufbeſſerung der Lehrergehälter tritt der Landrath 
Hr Kreiſes mit aller Energie ein. Viele Land⸗ 
gef einden Haben ſich geweigert, die Gehälter um die 
orderten 100 — 150 Mk. pro Jahr und Lehrkraft zu 
richt en. In dieſen Fällen hat der Landrath ſich Be⸗ 
Re über die Höhe der für Schulzwecke aufzubringen 
Steuern erſtatten laſſen. 
rt: Holland, 5. Februar. In der letzten Sitzung 
Krel landwirthſchaftlichen Geſellſchaft des hieſigen 
25 ſes hielt Freiherr v. Minnigerode einen bemerkens 
türen Vortrag über „unſere landwirthſchaftliche 
g 11 im Nordoſten“. Herr von Minnigerode führte 
hältn Folgendes aus: Trotz des Druckes der Ver⸗ 
15 18 e und aller Unbehaglichteit geht es uns hier 
5 fellog beſſer, als den Berufsgenoſſen im Weiten. 
Mn Stärke liegt in erſter Reihe in den günſtigen 
eibe erhältniſſen namentlich im Kleebau und in der 
eine e; das iſt im Süden anders, der Klee iſt dort 
and fichere Pflanze, mangelhafte Weide zwingt zu 
8 Gefunden Stallfütterungen und zwar auf Koften 
ing eſundheit des Viehes. Gefördert wird bei uns 
Runde dieſes Vortheils die Rindviehzucht und ihre 
erw i machung durch Molkereien. Als vortheilhaft 
A ſich ferner bei uns der Anbau der Zuckerrübe 
5 trotz aller gerade hier eingetretenen Zwiſchenfälle 
3 die Zuckerbauern immer noch gute Erträge zu 
ai laben, außerdem polariſirt unſere Rübe vor⸗ 
5 ch. Groß ſind wir im Getreidebau, und zwar 
Murtemand im Stande, billige Preiſe durch große 
draſſen auszugleichen. Redner empfabl hierbei 
bon gend, auf Geſundung des Bodens durch Anlage 
4 n Drainagen hinzuarbeiten, ſowie ferner den Anbau 
erſchiedener lohnender Getreideſorten zu verſuchen, 
ar dieſelben zu akklimatiſiren. Wir wollen darum 
cht zu viel klagen, es giebt andere, die mehr Grund 
agen haben. 
oh llenſtein, 4. Februar. Davon, daß Jemand, 
Gale du wiſſen, feine leibliche Schweſter oder feine 
5 albſchweſter“ heirathet, lieſt man gewöhnlich nur in 
Saumanen. Doch iſt dieſer Fall in dem benachbarten 
1 thatſächlich vorgekommen. Hier lernte ein Hand- 
1 ein alleinſtehendes Mädchen kennen und lieben 
ein ging mit ihr, als er ſich etablirte, auch die Ehe 
Mi Da ſtellte es ſich durch Zufall heraus, daß das 
3 dchen ein außereheliches Kind des Vaters des 
jungen 168 5 ſei, und daß die beiden jungen Ehe⸗ 
eute Halbgeſchwiſter ſeien. Die Kirchenbehörde drang 
ofort auf Trennung der Ehe; allein ihre Bes 
mühungen blieben erfolglos. Das junge Paar ließ 
lichen e einander und lebt, obwohl es von den du 
5 akramenten ausgeſchloſ in guter 
Darmonſe weiter. ee 5 


* o eiligenbeil, 5. Februar. Man ſcheint einem 
iss einen Verbrechen am der Spur zu fein. Im Monat 
ee uber Beſitzer Georg Arndt aus 
ein, wie an ſagt, dem Trunke ergebener 
Alle zu damaliger Zeiz - Ingeſtellten Ermitte⸗ 


8 
„Mann. 
ber den Verbleib des 18 


ar 2 
Wein i Watten leider keinen 
run g. Nunmehr ſcheiut ſich aber Klarheit über diefen 
a len Fall zu verbreiten. Am 3. d. M. hat Gen- 
i Ba Dielter aus Hermsdorf die Leiche des A. auf 
8 Felde der A. ſchen Beſitzung in Kahlwalde vorge⸗ 
. moſell fe vergraben war. Vermuthlich liegt 
un Mord vor. Ir Verdacht, denſelben verübt zu 
 Baben, ſcheinen die eigene Frau und der Sohn des 
Verſchollenen zu ſtehen. Wie gemeldet, ſollen beide 
Bei verhaftet und an das Gerichtsgefängniß zu 
Tü genbeil abgeführt worden ſein. Lobend muß die 
x chtigkeit des Geudarmen D. hervorgehoben werden, 
1 ich deſſen Umſicht diefer dunkle Fall nun hoffent⸗ 
ich ganz aufgeklärt werden wird. 
mas allen, 4. Februar. Durch eine Höllen⸗ 
Mile. wurde vor einigen Tagen das Leben eines 
ih Ser Bürgers bedroht. Dieſelbe fand man auf 
ſtatt rücker der Hausthür gehängt und beſtand nach der 
40 Gefunden Unterſuchung aus einer Flaſche, in der fich 
Sch Tamm Pulver, verſchiedene Hufnägel, wie ſie die 
Der nde gebrauchen, und acht Kupferhütchen befanden. 
Kort übrige Raum war mit Werg gefüllt. Durch den 
der ging eine Stricknadel, die bis auf den Boden 
Fla Flaſche in ein Kupferhütchen reichte. Da die 
Kalbe mit der Oeffnung nach unten hing, ſollte die⸗ 
die e beim Oeffnen der Thür vom Drücker herabfallen, 
. Stricknadel in das Kupferhütchen treiben und jo 
dime Exploſion verurſachen. Da diesmal die Frau 


An edrohten am Morgen eine zweite Thür zum 
aber benugte, wurde das Altena glüdlich bers 


. Jedenfalls wird die Sache ein gerichtliches 
in fiel haben. — Der Hüteknabe des Beſitzers K. 
de J. machte ſich dieſer Tage ein Vergnügen daraus 
ven? UF dem Hofe befindlichen bösarkigen Eber zu 
denen. Plötzlich ſtürzte ſich das wüthende Thier auf 
mnaben und bearbeitete ihn mit den Hauern auf 
bes, jämmerlichſte. Bis auf ſein Geſchrei Hilfe her⸗ 
eteiſte, war er bereits jo arg zerfleiſcht, daß er 
offẽungslos darniederliegt. 9 l 
8 Sue, 4. Februar. Die in Folge Nichtilluminirens 
fan eburtslage des Kaiſers in der Stadt ge⸗ 
demmelten Spenden haben nach der „Oſtd. Volksztg.“ 
Anh Betrag von 438 Mk. 25 Pfg. ergeben, und dieſe 
an 127 würdige hieſige Arme vertheilt. 
berich Argenan, 6. Februar. Der, wie ſeiner Zeit 
des tet, zu nächtlicher Stunde auf dem Heuboden 
breadleſtgen Kaufmanns Sammel feſtgenommene Ein, 
der der Franz Szymczak aus Ruſſiſch⸗Polen iſt von 
& Strafkammer zu Inowrazlaw zu 12 Monaten 
baangniß verurtheilt worden. Der Staatsanwalt 
ed nur 6 Monate beantragt. — Sämmtliche Land 
db erstellen der Umgegend find feit dem 1. Januar 
eh, auf 1000 Mark aufgebeffert worden. — Im 
er gen Frühjahr ſoll bekanntlich mit dem Neubau 
det ebangeliſchen Kirche begonnen werden. In Folge 
N ollen werden in den nächſten Tagen eine Anzahl 
5 berclleliſche Frauen und Jungfrauen zu einem Frauen. 
da ein zufammentreten, deſſen Aufgabe demnächſt 
nenbtſächlich die würdige, innere Ausſchmückung des 
enen Gottes hauſes fein foll. 
entſthneſen, 1. Februar. Ein großer Meuſchenauflauf 
Miand geſtern Abend vor einem Haufe auf dem 
15 arkte. Es wurden dort einige Fenſter aufgeriſſen 
9 zwei Damen ſchrien laut um Hilfe. Herbeigeeilte 
bonliziſten begaben ſich nach der Wohnung und fanden 
wunder, Thür — einen Briefträger welcher höchſt ver. 
3 Mdert war, daß ihm auf fein Klopfen nicht ger 
banet wurde, obwohl er Stimmen in der Wohnung 
Schließlich klärte ſich der Sachverhalt 


ſoſgahm. 
gendermaßen auf. Die beiden Damen, welche die 


PER 


betreffende Wohnung inne haben hatten, im Laufe des lichen Feierlichkeiten an den 1 
ebhaftes 
Intereſſe für das Publikum gewinnen und der 
Förderung engerer Beziehungen zwiſchen Schule 
und Elternhaus in noch höherem Maße als 


Tages einen Brief erhalten, in welchem ihnen anges 
droht wurde, daß ſie am Abend ermordet werden 
ſollten. Unterzeichnet war der Brief „Ein Anarchiſt.“ 
Anſtatt nun den Brief der Polizei zu übergeben und 
Schutz zu erbitten, verbarrikadirten] fi) die beiden 
Bedrohten in ihrer Wohnung und als Abends der 
Poſtbote klopfte, glaubten ſie in ihrer Angſt, der 
„Anarchiſt“ ſei da und ihr letztes Stündlein habe 
geſchlagen. Daraufhin ſtießen fie dann jene Hilfe⸗ 
rufe aus. 

leſchen, 3. Februar. Geſtern wurden wiederum 
20 Gefangene aus der Strafanſtalt zu Plötzenſee, 
welche überfüllt iſt, in das hieſige Gefängniß einge 
liefert. Der Transport wurde von einem Wacht⸗ 
meiſter und mehreren Schutzleuten eskortirt. 


Lokales. 
Thorn, 7. Februar. 


— [Handelskammer für Kreis 
Thorn.] Sitzung am 6. Februar. Herr 
Liſſack berichtet über den Eingang von Gütern 
auf dem hieſigen Hauptbahnhofe und auf Bahn⸗ 
hof Mocker und über den Perſonenverkehr auf 
dieſen Bahnhöfen und auf dem Stadtbahnhof 
im Monat Dezember 1893. Wir heben 
aus dieſer Statiſtik folgende Zahlen in 
Tonnen (20 Ctr.) hervor: Es gingen ein 
auf dem Hauptbahnhof Kohlen 2362 (2265), 
Oelkuchen 688 (526), Eiſen 103 (242), Weizen 
59 (116), Roggen 60 (63), Hafer 15 (206), 
Hülſenfrüchte 453 (393), Mühlenfabrikate 
4097 (2538), Gerſte 260 (198), Schweine 
3333 (3491), verſandt wurden u. A. Oel⸗ 
kuchen 408 (409), Mühlenfabrikate 3844 (2560), 
Schweine 2625 (1265); auf Bahnhof Mocker 
gingen ein Kohlen 682 (1075), Oelkuchen 830 
(720), Weizen 206 (562), Roggen 432 (372), 
Hafer 200 (271), Mühlenfabrikate 140 (110), 
Gerſte 126 (146), Spiritus 587 (547); ver⸗ 
ſandt wurde u. A. Oelkuchen 482 (421), 
Mühlenfabrikate 120 (72), Spiritus 95 (154). 
Es reiſten ab vom Hauptbahnhof 10 662 Per⸗ 
ſonen (12 950) vom Stadtbahnhof 10 503 
(11.097) von Mocker 957 (911), aus dieſer 
Zuſammenſtellung iſt zu erſehen, daß der Bahn⸗ 
hof Mocker für den Güterverkehr unſerer Stadt 
eine immer größere Bedeutung gewinnt. Die 
eingeklammerten Zahlen geben den Verkehr im 
Monat Dezember 1892 an. — Herr Fehlauer 
berichtet über den Inhalt des Deutſchen Handels⸗ 
archivs und des Deutſchen Kolonialblatts, ferner 
über eine Eingabe der Handelskammer für den 
Regierungsbezirk Oppeln betreffend den Ver⸗ 
kauf von denaturirtem Spiritus. Ueber letztere 
Eingabe geht die Handelskammer zur Tages⸗ 
ordnung über. Herr Noſenfeld berichtet über 
eingegangene Tarife und 
der Königlichen Eiſenbahn⸗Direktlon zu 2 


berg. 


Stellung zu nehmen zu 
Geſetzentwurf über 
dldtsnachwelſes für Getreide. Nach langerer 
Debatte wurde beſchloſſen, eine Kommiſſion zu 
ernennen, welche dieſe Angelegenheit berathen 
wird. In die Kommiſſion wurden die Herren 
Fehlauer, Leiſer, Liſſack, Rawitzki und Roſen⸗ 
feld gewählt. Der Herr Vorſitzende wird ſich 
der Kommiſſion anſchließen. — In den Handel 
wird vielfach unter dem Namen „Schmalz“ 
ein Fett gebracht, das mit Baumwollenſamenöl 
vermiſcht iſt. Die Handelskammer zu Frank⸗ 
furt a. M. hat in eingehender Eingabe an den 
Miniſter für Handel und Gewerbe darauf hin⸗ 
gewieſen, daß Verkäufer ſolch gemiſchten 
Schmalzes ſich gegen die Beſtimmungen des 
Nahrungsmittelgeſetzes vergehen, und beantragt, 
das Publikum auf dieſe Miſchung in öffentlichen 
Bekanntmachungen aufmerkſam zu machen und 
dem gemiſchten Fett den Namen „Speiſefett“ 
zu geben, während der Name „Schweine⸗ 
ſchmalz“ nur für unvermiſcht 
reines Schweineſchmalz gebraucht 
werden dürfte. Herr Mathes giebt zu dieſem 
Antrage hochintereſſante Mittheilungen, auch in 
Deutſchland haben ſich Fabriken zur Herſtellung 
künſtlichen Schmalzes gebildet, deren Umſatz 
kein unbedeutender iſt. Die Handelskammer 
wird den vorliegenden Antrag unterſtützen. 
Nachdem von mehreren Miniſterial⸗Verfügungen 
Kenntniß genommen und über innere Angelegen⸗ 
heiten Beſchluß gefaßt worden, wurde die 
Sitzung geſchloſſen. 

[Aufhebung der Schul⸗ 
prüfungen.] Der Kultus miniſter hat die 
Ueberzeugung gewonnen, daß die Einrichtung 
der öffentlichen Prüfungen an höheren Schulen 
zum Schluſſe des Schuljahres in den Augen 
des Publikums faſt überall dasjenige Intereſſe 
verloren hat, welches ihr in früheren Zeiten 
entgegengebracht wurde. Da ſomit der Haupt⸗ 
zweck dieſer Einrichtung, die Vermittelung des 
Zuſammenhanges zwiſchen Schule und Familie, 
nicht mehr erreicht wird und die Prüfung viel⸗ 
fach zu einer leeren Schauſtellung zu werden 
droht, ſo hat der genannte Miniſter die 
Provinzial⸗Schulkollegien ermächtigt, dieſelbe 
an allen den höheren Schulen in Wegfall zu 
bringen, an denen nicht die Beibehaltung der 
alten Einrichtung ausdrücklich gewünſcht wird. 
Die Direktoren und Lehrerkollegien aller der⸗ 
jenigen Anſtalten, an welchen die öffentlichen 
Prüfungen beſeitigt werden, haben um fo 
eifriger dafür Sorge zu tragen, daß die öffent. 


dem 


— 


über Verordnungen f 
5 


tagen der Schule ein möglichſt 


bisher dienſtbar gemacht werden. 

— [Militäriſches.] Die militäriſchen 
Uebungen zur Beförderung als Reſerve- und 
Landwehroffiziere ſollen ferner grundſätzlich im 
Korpsbezirk und ſpeziell in den Regimentsſtabs⸗ 
Quartieren ſtattfinden. Eine Verlegung der 
ſchon jetzt auf künftigen Sommer angeordneten 
Uebungen findet nur in ſehr dringenden Fällen 
ſtatt, welche eingehend motivirt werden müſſen 
und es hat darüber lediglich das General⸗Kom⸗ 
mando zu entſcheiden. : 

— [Neue Landgemeinde] Durch 
Erlaß vom 27. Dezember v. J. iſt genehmigt 
worden, daß die im Kreiſe Karthaus belegene 
Ortſchaft Ronty von dem fiskaliſchen Guts⸗ 
bezirk, zu welchem dieſelbe gegenwärtig gehört, 
abgetrennt und aus derſelben eine Landgemeinde 
mit dem Namen Ronty gebildet werde. 

— [Ablöſung des Kanon.] In den 
nach der Theilung Polens zu Preußen gekom⸗ 
menen Landestheilen Poſen und Weſtpreußen 
beſteht ein ſehr großer Theil der Beſitzungen 
aus Gütern, auf denen ein mehr oder weniger 
großer Kanon — Erbpacht — ruht, welcher 
aus verſchiedenen Gerechtſamen herrührt, die im 
Laufe der Jahre durch die Geſetzgebung von 
ſelbſt erloſchen ſind. Nichtsdeſtoweniger müſſen 
dieſe Kanons an die Regierungshauptkaſſen als 
immerwährende Laſten weiter gezahlt werden. 
Eine Ablöſung in zeitweiſe amortiſirbarer Rente 
wird von der Regierung abgelehnt. Dieſe ver⸗ 
langt vielmehr eine Abzahlung in Baar durch 
20 fachen Geldbetrag. Da ſelten ein Beſitzer 
hierzu in der Lage iſt, ſo haben ſich eine An⸗ 
zahl deutſcher und polniſcher Beſitzer zuſammen⸗ 
gethan und für den 17. Februar, Nachmittags 
4 Uhr, eine allgemeine Verſammlung in Brom⸗ 
berg, der Mitte von Poſen und Weſtpreußen, 
anberaumt. In dieſer Verſammlung ſollen 
Schritte berathen werden, wie Abhülfe und Er⸗ 
leichterungen, entweder auf dem Verwaltungs⸗ 
oder dem Geſetzgebungs⸗Wege zu verſchaffen iſt. 
Gegebenen Falls ſoll eine Petition an das Ab⸗ 
geordnetenhaus gleich an Ort und Stelle unter⸗ 
zeichnet werden. 

— [Eine große öffentliche Ver⸗ 
ſammlung! wird demnächſt auch hier ein⸗ 
berufen werden, um nun, nachdem der Vertrag mit 


Rußland bekannt geworden ift, eine öffentliche 


für die Annahme deſſelben im 


zu veranſtalten. Ein bezüglicher 


* b lAterzeichnet von einer Anzahl an⸗ 
Des Welte e eme anner unſerer Stadt, ſoll demnächst 
Frage an, ob es ſich nicht empfehle, ſchon jetzt ne: —— — 
au erwartenden 
die Aufhebung bes Iden⸗ + 


fentliche werden. e 

Die Handwerker⸗Liedertafel] 
a geſtern im Muſeum ihr Stiftungsfeſt, 
welches ſehr zahlreich beſucht war. Das Pro⸗ 
gramm bot recht viel Abwechſelung in Chor⸗ 
und Sologeſängen, die recht gut vorgetragen 
wurden. Den Schluß bildete Tanz, der die 
Theilnehmer bis zum Morgen in fröhlichſter 
Stimmung beiſammen hielt. 

— [Die Thorner Liedertafel! hielt 
geſtern Abend bei Nicolai ihr Wurſteſſen ab, 
das dieſes Mal einen karnevaliſtiſchen Charakter 
trug. Bei humoriſtiſchen und Geſangs⸗Vor⸗ 
trägen entſchwanden nur zu ſchnell die ſchönen 


Stunden. 

Der Landwehr⸗Vereinl hält 
am Sonnabend Abend im Hotel Muſeum einen 
General⸗Appell ab, in dem Rechnungslegung, 
Jahresbericht, Statutenänderung, Vorſtands⸗ 
und Delegirten⸗Wahl ſtattfinden ſoll. 

— [Der Krieger⸗Vereinl wird auf 


— 


vielſeitigen Wunſch am nächſten Sonntag im 


Saale des Viktoriagartens eine Wiederholung 
der Aufführungen am Kaiſersgeburtstage ſtatt⸗ 
finden laſſen. Der Ueberſchuß iſt für das 
Kaiſer⸗Wilhelm I.⸗Denkmal auf dem Kyffhäuſer 
beſtimmt. (Vergl. Inſerat.) 

— [Thorner Straßenbahn.] Nach 
dem Geſchäftsbericht für das Jahr 1893 ſind 
im vergangenen Jahre 489 097 Perſonen gegen 
456513 im Vorjahre befördert worden. Die 
Einnahmen betragen 55 895,81 Mark gegen 
52 632,05 Mark im Vorjahre. Von der Ein⸗ 
nahme entfallen 783,85 Mark gegen 888,10 Mark 
im Vorjahre auf den Gepäckverkehr. Der Rein⸗ 
gewinn beträgt 3640,78 Mark und ſoll den 
Aklionären eine Dividende von 2 pCt. auf ihr 
Aktienkapital von 165 000 Mark gewährt 
werden. Im vorigen Jahre konnte keine 
Dividende gezahlt werden. 

— [Die Thorner Straßenbahn] 
hat, um den Verkehr auf kürzeren Strecken zu 
heben, ſich entſchloſſen, verſuchsweiſe 5 Pfg. 
Fahrſcheine einzuführen, welche zu einer Fahrt 
innnerhalb einer Theilſtrecke berechtigen: z. B. 
Jakobsſtraße — Aliſtädtiſcher Markt, Altſtädt. 
Markt — Pilz, Gerechteſtraße — Gasanſtalt 
u. ſ. w. Dieſe dankenswerthe Einrichtung wird 
ſicher allerſeits freudig begrüßt werden, wir 
wollen hoffen, daß die Straßenbahngeſellſchaft 
auch gut dabei fährt. 

— [Eine Kiſte mit Zichorien] wurde 
heute früh auf der Esplanade gefunden. Die 


Kiſte war erbrochen und Schulkinder aus Mocker 


und der Kulmer Vorſtadt hatten bereits einen 


Theil ihres Inhalts entwendet. Der recht⸗ 
mäßige Eigenthümer der Kiſte möge ſich im 
Polizeikommiſſariat melden. 

[Temperatur] am 7. Februar Morgens 
8 Uhr: 5 Grad R. Wärme; Barometer⸗ 
ſtand: 27 Zoll 3 Strich. 

— [Gefunden] ein ſchwarzer Muff. — 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
5 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,06 Meter über Null. Das 
Waſſer ſteigt. 


Telegraphiſche Bö P x 
a en 7. . 


Fonds: feſt. 6.2.94, 
Ruſſiſche Banknoten. . 219,45 220,25 
Warſchau 8 Tage 218,50 219,40 
Preuß. 3% Conſolls 86,60] 86,50 
Preuß. 3¼% Conſols 101,75] 101,50 
Preuß. 4% Conſolss . . . 107,80 107,70 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 67,50] 67,40 

do. Liquid. Pfandbriefe 65,00 fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 97,400 97,40 

Dis konto-Comm.-Anthelle 1,90] 180,00 

Oeſterr. Banknoten 162,65 162,60 
eigen: Mai 145,00 145,75 

Juni 146,00 147,75 

Loco in New⸗Dork 66 0 67 

Noggen : loco 123,00 124,00 
Mai 127,75 128,00 

Juni 128,50] 128,75 
Juli 129,25] 129,25 

Nüböl: April-Mat 46,00 46,00 
. ktober 46,60 46,60 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52,50] 52,20 
do. mit 70 M. do. 32,80 32,50 

ebruar 70er 36,40 36,50 

ai 70er 37,50| 37,50 


Wechſel⸗Diskont 3%/,, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 7. Februar. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 50,75 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 31,25 „ —.— „ 
Febr. 5 TTT 


” 2 * „ [4 * * 


Neueſte Nachrichten. 

Innsbruck, 6. Februar. Der Wehr⸗ 
ausſchuß des Landtages Vorarlberg fügte dem 
Reglement für das Landesſchützenkorps eine Be⸗ 
ſtimmung bei, nach welcher in Zukunft der⸗ 
jenige, welcher ein Duell eingegangen, weder 
einen Offizier⸗ noch Unteroffizier⸗Rang bekleiden, 
noch zu dieſen Chargen ernannt werden kann. 

Prag, 6. Februar. In Rakonitz (Böhmen) 
wurde abermals von unbekannten Thätern in 
dem kleinen Abzugskanal in der Nähe der Real- 
ſchule eine Dynamitpatrone zur Exploſion ge⸗ 


bracht. Die Exploſion war fo ſtark, daß dreißig 
Kilo ſchwere Steine in die Luft geſchleudert 


wurden. Zahlreiche Fenſter wurden zertrümmert. 
Die Einwohner von Rakonitz befinden ſich in 
furchtbarer Aufregung; es werden weitere 
Attentate befürchtet, da das im Sommer ent⸗ 
wendete große Quantum Dynamit noch immer 
nicht gefunden wurde. 

Paris, 6. Februar. Auf den Wunſch 
des Scharfrichter Deibler wird deſſen Haus 
Tag und Nacht von der Polizei bewacht. 

Paris, 6. Februar. Die „Gazette de 
France“ ſchreibt: Die Erklärung, welche Vaillant 
wenige Augenblicke vor ſeinem Tode abgegeben, 
lautet: Ich habe noch etwas zu ſagen, ihr 
könnt mich tödten, aber mein Tod wird gerächt 
werden. Die Idee, für welche ich ſterbe, rührt 
von denen her, welche in Zukunft triumphiren 
werden. Die Bourgeoiſie iſt unfehlbar dazu 
beſtimmt zu verſchwinden und auf ihren Ruinen 
wird ſich das Reich der wahren Freiheit er⸗ 
heben. Ihr konntet oder wolltet nichts für die 
Proletarier thun, welche ſich bald erheben werden, 
um euch zu zermalmen. Nochmals, tödtet mich, 
aber ihr werdet doch nicht verhindern können, 
daß mein Tod gerächt werde und meine Idee 
Nachahmer finde. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“, 
Berlin, den 7. Februar. 

Berlin. Sämmtliche Morgenblätter 
widmen dem endlich erfolgten Abſchluß des 
Handelsvertrages mit Rußland längere Be⸗ 
trachtungen und erkennen das große Verdienſt 
Caprivis um das Zuſtandekommen deſſelben an. 
Zu bemerken iſt noch, daß der Zolltarif nur 
gegen Rußland gilt, nicht aber auch gegen 
Finnland, welches weſentlich niedrige Zollſätze 
hat. Die finniſchen Zollſätze ſollen zunächſt 
auf fünf Jahre feſtgelegt und dann nach und 
nach erhöht werden, bis ſie die Höhe der ruſſi⸗ 
ſchen Zollſätze erreichen. 

Louisville. Zwei Perſonenzüge ſtießen 
hier zuſammen. Unter den Trümmern der 
Wagen wurden 35 Leichen und 45 ſchwer Ver⸗ 
wundete hervorgezogen. 

Rom. Das Befinden Crispis hat ſich be⸗ 
deutend gebeſſert, doch macht ſich am linken 
Auge eine Starbildung bemerkbar. 

aris. Carnot erhielt mehrſach anar⸗ 
chiſtiſche Drohbriefe. 
ERTEILT ET EEE TITELN BEE ENTE NTEIRERETUN 
Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


MOOOOO0O00000080°00000000008 | 
Im Anſchluß an einige Anfragen mache ich hierdurch bekannt, CD Landwehr⸗ 


daß ich die Garantie für die von mir ausgeführten 


Inſtallations-Arbeiten 


allein leiſte. — Die Herren Gebr. Pichert haben mit irgend 
welcher Gewährleiſtung für meine Thätigkeit nichts zu thun. 
Gleichzeitig gebe ich hierdurch bekannt, daß mir ein Aufgeben 
meines Unternehmens am hieſigen Orte, wie mehrfach ausgeſprochen 
wurde, fern liegt; im Gegentheil hoffe ich hier in Thorn noch feſteren 


Fuß zu faſſen. 
i Techniſches Bureau 
0 


ur mich bestimmte Briefe 

Selanntmachung. e e e 
Zufolge Verfügung vom geſtrigen] mich perſönlich abzugeben. 

Tage iſt in unſer Geſellſchaftsregiſter[ Dr. Kuntze, Arzt, Seglerſtr. 21, II. 


unter Nr. 180 eingetragen: Unterricht im Clabier⸗ 


beim brik Dr. Carl i 
Spalte 2. Chemiſche Fabrik Dr. Car und Violinſpiel 


Schoch & Co., Geſellſchaft mit 
beſchränkt tung. ie i theilt 
PR e aaa Be 
2 2 * a ů———ĩů——ů—ĩ⁵ðè — ——— 
Spalte 4. Die Geſellſchaft iſt eine Zum Klabierſpielen „i.,. 
Feſtlichkeiten und Vereine halte mich gelegent⸗ 


Geſellſchaft mit beſchränkter Haf⸗ 

tung. Der Geſellſchaftsvertrag lich empfohlen. Auch ertheile M gründ- 

datirt vom 2. November 1893 lichen klavtes unterricht 2 für igen 

und befindet ſich in den Beilage: | Preis Ww. H. Kadatz, Araberſtr. 6, II. 
„ Künſtliche Jähne. 


alten Bl. 1 ff. Gegenſtand des 
H. Schneider, 


Unternehmens iſt die Uebernahme 
und Weiterführung der chemiſchen 
Thorn, Breiteſtraße 53. 
. TEFELTERTRHE IS 
Dr. med. Hope 


Fabrik des Kaufmanns Johannes 
homöopathischer Arzt 


General- Appell 
am Sonnabend, den 10. d. M. 
Abends 8 Uhr im Hotel Muſeum, 
Rechnungslegung. Jahresbericht. SM 
tutenänderung. Vorſtands⸗ und Del 
girtenwahl u. A. m. 0 
Ein zahlreiches und pünktliches EA 
ſcheinen iſt dringend geboten. 
er erſte Vorſitzende. 
Landgerichtsrath Schultz. 


für Waſſerleitungs - und Canaliſations-Anlagen. 
Joh. von Zeuner. 


4 
Auf vielſeitigen Wunſch findet am ö 
Sonntag, den 11. er., Abends 7½ u 
im großen Saale des Viktoria⸗Garten 
die Wiederholung der an Kaiſers Geburt! 
tag gegebenen Theateraufführung ſtatt. 
Zur Aufführung gelangen: 2 
1. Kaiſer Wilhelm 35 Jahre oder: No 
iſt Polen nicht verloren. } 
2. Eine Rekrutirung auf dem Lande. 
3. Der Ritzebüttler Landſturm. 1 

4. Humoriſtiſche Vorträge. 


Der Ueberſchuß it zum Dentmalsbil 
auf dem Kyffhäuſer für Kaiſer Wilhelm 
beſtimmt. 5 


ür Mitglieder und deren Pr) 

Entree ee 30 Pf. pro Perfol 

Nichtmitglieder 50 Pf. pro Perſon. 9 

Nach dem Theater: 

Tanzvergnügen. 1 

Zu recht zahlreichem Beſuch lade 
freundlichſt ein 4 

Der Vorſtand. 


Kanalisations- und 
Wasserleitungs - Anschlüsse, 


ſowie 
Closet- und Badeeinrichtungs-Anlagen 
in neueſter, praktiſchſter und vorſchriftsmäßiger Ausführung, 
zu billigſten Preiſen, übernimmt 


August Glogau, Breiteſtraße 41. 
Nit Auskunft und Koſtenanſchlüge ſtehe zu Dieuſten. 
Russische Thee-Handlung 


Brückenstrasse 28 vis-à-vis Hotel „Schwarzer Adler“ 
empfiehlt: 


Thee’s letzter Ernte a 2½ 3, 4, 4½ 5 u 6 Mk. p. 1 Pfd. 
Theegruss a 2 und 3 Mark, 


Dröse in Schirpitz. 
in Hannover. Sprechstunden 8—10Uhr, 
ſchafters Dröse beſteht in der 
vorgedachten chemiſchen Fabrik, 
behör, insbeſondere den von ihm | aeg zu den bitligften Preiſen 
darauf errichteten Baulichkeiten ei 
S. LANDSBERGER, 
genommen, 
Die Geſchäftsführer find die 
reell und billig bei 
Abraham, Junkerſtr. 4. 


Das Stammkapital beträgt 
Auswärts brieffich. 
welche derſelbe auf dem ihm ver⸗ 
nebſt Maſchinen, Apparaten und 
Coppernikusſtraße 22. 
beiden Geſellſchafter: 
TU 
Guter kräftiger Mikkagsſiſch 
V 


Die Stammeinlage des Geſell⸗ 
Boden betreibt, nebſt allem Zu⸗ in den neneſten Fagons, 
Geldwerth von 36 000 Mark an⸗ 
in großer Auswahl, 
Charlottenburg, 


2. der Kaufmann und Wein⸗ 
großhändler Johannes Dröse 


66 000 Mark. 
pachteten fiskaliſchen Grund und ! ! Gorf efts ! ! 
Utenſilien, und wird zu einem 
Geschirr - Niederlage 
1. Dr. phil. Carl Schoch in 
rückenſtr. 18, im Keller. 


großhänd Verein junger Kaufleute 
ö e Bückerei ee, lose, von 160 bis 6 Mark per . Ke, 266 | 
befag. Nemens der Grelfgen wird DER 17 pachten geſucht. * Samo vars russische Theemas chinen, „Harmonie“. 


Sonnabend, den 17, Februat 
Abends 8½ Uhr: | 


Im grossen Saale des Asus: 
Il. Wintervergnügen, 


Die Einführung von Nichtmitgliedern 
iſt nicht geſtattet. 2 
Der Vorſtand. 


Aeſtaurant Goppernifius: | 
a Heute Donnerſtag Abend: * 
Eisbein mit Sauerkohl 


- Oberpüchler. 


laut illustr, Preisliste. 


9” Japan- und China-Waaren al 


— werden weit unter Kostenpreis ausverkauft. en 


Georg Voss, Thorn, 
m Weingrosshandlung, „ 


empfiehlt ihr Lager rein gehaltener 7 
Vordeaux⸗, Rhein, Moſel⸗ und Ungar⸗Weine, 
Champagner, Rum, Cognac und Alrac. 


Offerten unter C. M. poſtlagernd 
Thorn. 
Gartenland u ve 5 
Kl.⸗Mocker Nr. 5. 
Der von der Druckerei der 
„Oſtdeutſchen Zeitung“ benutzte 


aden I 


mit daranſtoßenden Räumlich⸗ 
keiten (auch zum Comtoir ge⸗ 
eignet) iſt ſofort zu vermiethen. 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 


Willenserklärungen kundzugeben 
und für die Geſellſchaft zu zeichnen. 
Die Zeichnung geſchieht in der 
Weiſe, daß der Zeichnende zu der 
Firma der Geſellſchaft ſeine 
Namensunterſchrift beifügt. 
Ferner iſt in unſerem Firmen⸗ 
regiſter heute unter Nr. 887 die 
Firma Johs. Dröse in Schirpitz 
” gelöſcht. 
Thorn, den 30. Januar 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


V. a 5 5 „Heute Donnerfta 

Bekanntmachung. Laden e ann. „lokoxt an Ich erlaube mir hierdurch die Mittheilung, daß ich von jetzt an 8 friſch s Grühm 
„ GErleichterung des Verkehrs auf R. Schultz, Neuſtäbt. Markt 18. D Annahmestelle 25 =: Ton SER 
Strecken unferer Straßenbahn für eine auswärtige, renommirte, äußerſt leiſtungsfähige ä — 


LbMerſuchsweiſe 


Einen Laden ed Im. 


Kunstfärberei und chemische Wäscherei 


5 fennig⸗Fahrſcheine ür 1 0 e Stallung H oiel Mi us 12 m,; = a 

* ; Ä ür erd hat zu vermiethen 1 Hohestrasse 12. A 

zrausgabt, wel . R Etabliſſement erſten Ranges ng { fi 
bald er Tbelſtreke . = 10 II. Nitz, Gulmerftraße 20, 1 Tr. inne habe, deren Muſter bei mir aufliegen und zu Dienſten ftehen. Empfehle ſehr gut möblirte Zimme 


Altteäd abe» Ultitäbtifher Markt, oder Wohnung Breſteſtr. 37, 2, t., 
Altſtädtiſcher Markt⸗Pilz u. ſ. w., außer⸗ 
dem aber Gerechteſtraße⸗Gasauſtalt. 
Thorn, den 7. Februar 1894. 
Thorner Straßenbahn. 
Havestadt, Contag & Co. 


Oefeutliche Zwangsversteigerung, 


Freitag, den 9. d. Mts., 
Vormittags 10 uhr 
werde ich in der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
einen größeren Poſten Leinen⸗ 
und Weißwaaren, darunter: 
Bett = Bezüge, Tiſchtücher, 
Schürzenzeug, Parchend, Bett: 
decken, andtücher, fertige 
Schürzen, Einſchüttleinwand, 
Taſchentücher, Dowlas, ſowie 
wollene Hemden und Bein⸗ 
kleider 
öffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 7. Februar 1894. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Defentliche freiwillige Versteigerung, 


Freitag, den 9, d. Mts., 
Vormittags 10½ uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des König⸗ 
lichen Landgerichtsgebäudes hierſelbſt ; 
Sopha, 8 Seſſel, 1 Tiſch, 
ſowie eirea 160 Flaſchen 
Cognae und Rum 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. } 
Thorn, ben 7. Februar 1894, 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Damen: und Herrenkſeider jeder Art werden (auch unzertrennt) ume ober dem reiſenden Publikum, ſowie auch einzelnen 
beiteh. aus 6 Zim, Zub. Wafferltg. u. Bade. aufgefärbt oder chemiſch gereinigt, und ken ſauber in Facon gebügelt, fertig zum Herren als monatliche Wohnung mit und 
gau eff gen 1: Uprif event. früßer au derm. Kedrauch Mg zurüdgeliefert, alle Arten Putartlkel, Aen. nder, Möbelſtoffe, [ohne volle Benfion. Fribſtückerarte vol) 
Zu erfragen Breiteſtraße 37, 2 Try. links. Plüſche, Sammete, a Handſchuhe 5 2c. nu uch behandelt. 30 Pf. ab. W. Hike: 80 Pf. 
ö 7 Abſendung erfolgt in der Regel Donnerſtags. lewiez. 
1 2 t 5 1 2 x 6 | > R 8 * . 
1 Nauergraße 2. Mau, Dermiernen Judem ich höflichſt bitte, ſich bei Gent on meiner zu erinnern, empfehle ich mih| er- Daſelöſt wirt von ofort ei) 
— Brhadh — nl mi hachtung 


2 mittlere Familienwohnungen Anna Güssow Altſtäd t. Markt Kellnerlehrling geſucht. Im Fach 
1 — 5 


ſind zu vermiethen Schillerſtraße 14. Leweſene erhalten Vorzug Pe Vorzug. | 

Tuhmacherfte. 10 f LI Wohnung zu verm. um aſchen, Färben un oderniſiren nimmt an „ 3 5 

=== Strohhüte Minna Mack, Mitftiot. Markt 12. Große Mafjower Lotterie 
Massower Lotterie. 


Hundegaſſe 7 einige MWohnungenzuperm. Wolff 1 
Hauptgewinne 50 000, 20 000, 15000 Mk. 
Ziehung am 15. und 16. Februar. 6197 Gewinne i. W. v. 259 000 Mark. 


2 Freundliche Wohnung 3 Aiehung am 15. März. Looſe a 1 Mk. 10 Pf. 
Hauptgewinn 50000 M. onen bag: 5 000M. 


für 300 Mark jährlich vom 1. April zu offerirt das Lotterie-Comptoir von 
vermiethen. A. Kotze, Breiteſtraße 30. ne Wittenberg, Seglerſtr. 30, 
— —i —— 
Alle Gewinne werden mit 90% in baarem Gelde ausgezahlt. 
a Loos 1 Mk, II Loose 10 Mk, Liste und Porto 30 Pfg. 


Il Mittelmohnung, TR 
Bankgeschäft Berli „ Potsdamerstrasse 71. 
Leo Joseph, Parks > 


1 Reſtaurationslokal, 2 
9 Reichebank-Gire-Conto. Telegr. Adresse: Haupttreffer, Berlin. 


3isehendSä-Tolgater,.Mazanvorschub 


zu vermiethen Brückenſtraße 18, U. 
von 800, 630 und 500 mm Durchgang, 1884 von II. Pabach, Landsberg a. W. 


0,000 Mark 


u. 3. W., A: W. 
Loose a 1 Marke, 2 Lose Zur 10 M 
5 Porto und Liste 20 Pfg. extra. 
sind zu beziehen von der U 
Verwaltung der Lotterie für die Kinder- . 
hellstätte zu Salzungen in Meiningen. 
In horn zu haben bei Ernst Wittenberg 
St. V. Koblelakl. Zigarreuhdlg., Breiteſtr. 8.“ 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige Singerfür 60 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie. 
Vogel⸗Nähmaſchinen, Ningſchiſſchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
S. Landsberger, oppernikusſtr. 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 


| 

i 
Reparaturen schnell, sauber und billig. * 
5 

ö 


erbaut; ebenſolche liegende 


B alen gibehsr br fofort zu ee 
Dampfmaschine u. Röhrenkessel118 U mHeizfläche, ö An. 
Kantholz-, Kreis-Besäum-Pendelsägen, Transmissionen. 


Julius Kusel. 
Renobirte Wohnung, 2 Zim 1 Alfoven 
Fahrbare Lokomobile 18—20 Pferdekraft, 1888 erbaut. Ebenſo von 15, 
10 und 8 Pferdekräften, verkauft zu außerordentlich billigen Preiſen 5 


u. Küche, 1 Tr., ſof. z. v. Eliſabethſtr. 14. 
J. Moses in Bromberg, Gammſtraße Nr. 18. 


Reſtaurateur Zorn oder Karl Kleemann, Thorn. 
Mehrere kleine Wohnungen zu ber⸗ 
miethen Culmerstrasse 15. 
BER” 1 Stube zu berm. Bäderftr. 6- 

vermiethen Mauerſtr. 36. Hohle. Lüchlgan Vertreier „oe Tehrling 

a Tr ee 3 * 

RE u vermiethen 1 
1 ——-—-—— — | BR 1 l. Wohn.“ Cerelele 9. geführt 15 Offerten u en gut ein- Ein SBirthfpnfisfränlein 

a 4½ % nur gegen Tzu derm. Vrücfenffr 27 22, geführ 5 erten mit Angabe von „ 

60.000 Ml. late he Wohnungen ER Referenzen sub 1088 an die Expedition 
othek, auch in Poſten nicht unter 100009 N! 5 — 
ee eee Sede 18 möbl. Zimmer mit Gabinet u. Barſchen 


Wohnung Brückenſtraße 20, 
beſteh aus 6 Zim., Zub, Badeſtube, iſt ſofort 
oder v. 1. April zu verm. Daſelbſt iſt auch 
dieſes Blattes. 
I t zu verm. . Unter ſehr günſtigen Bedingungen, in neuer ele „Damen⸗Maskenauzug 
000 M. zur 1, Stelle auf ein neu er- 10 80 inter id ee 8 event. Fixum wird zum Abſchluß von E iſt zu verleihen. Gerechteſtr. 30, part. r. 
bautes Grundſtück in Mocker E Bene Heiligegeiſtſtraße 13 
(Taxe 16820 ME.) geſucht. Offerten erbitte 2 8 
unter 614 an die Expedition dieſ. Ztg. 


Pferdestall zu vermieth. M. Poplawski, 
| Unfall: und Haftpflicht- Verſicherungen eine Iller md Brennholz-Verkanf. 
1m. im. n. Stab. 3 b. Neuftädt, Markt 23.11. 1 2 ee Gerchtehe dung Abel gl. p bl sönliehkeit bade Bel verfauft ie aden du 


Chicago 1893. 
Höchste Auszeichnung. 


Unübertroffen aber a. 
Lanolin een. Lanolin 


der Lanolinfabrik, Martinikenfelde b. Berlin. 


— 


0 billig zu  ver- 
Wohnungen mieth.Gr-Mocker, 
nahe am Leibitſcher Thore. Näheres bei 
‚ 1 fi Bin en eee In unſer Deſtillations eſchäft kann 
ucht für Thorn einen durchaus 
2 Wohnungen, 
jede 3 Zimmer mit ſämmtl. Zubehör, zu ein Le * eim 
ab., ſof. zu verm. Gerechteſtr. 30, pt. r. gehacktes Holz verkauft in allen Quanti⸗ 
I möbl. Zimmer von einer alten deutſchen Verſicherungs-Ge⸗ | täten ab 1 ſowie frei ins Haus. 


zu bermiethen Neuſtäbtiſcher Markt Nr. 7. ſellſchaft A geſucht. Mg Meld. werden . Blum, Culmerſtraße 7. ] Nur ächt gl dieser 
u lebhafter Geſchäfts⸗ M r Vorderzimmer fof. zu verm mit auch ub A. E. 60 in der Exp. d. Bl. erbeten | ” Ca. 6 Kubikmeter 8 75 Schutzmarke, 
lage wird ein Lokal — hne Bekötiaung. Grabenſtr. Nr 2, III. Für mein Geifengeihäft ſuche ih pr.: 46 ht P t k Ik Zu Haben in in Blechdoſen 
zu miethen ge⸗ Sd. m. Jim v Jof. b. 3. d. Brüdenitr. 22, TT. I. März d. Is. einge 0SC a U 2 a Zinntuben a 20 und 


ſuch t. "Mt Off. erbittet 
man A. B. 100 poſtlagernd 
Thorn. 


a 40 Pf. 


(drei Jahre alt) billig zu verkaufen im 10 Pf. 
Ganzen oder kleineren N f in ben ** eken und in den Droge 
Mocker, Bergſtraße 6, || rien von Anders & Oo., von Mugo - 


aeg umöbl. Ilm. mE eine »Berkänferin, 
sin möblirtes Zim Tuchmacherſtr. 20 b. ſof. welche ſchon in ähnlicher Stellung war und 


g Claass, von A. Koczwara und 
7 nebſt Zubeh. ift b. 1. April gute Zeugniſſe aufweiſen kann. nige Liter gute Kuhmilch zu haben ! 
Zimmer S dh zu vermichgen. Adolph Leetz. G Fiſcherſtraße Nr. 7. von A. Majer. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ (M. Schirme rs in Thorn. 


